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,e tluSnuhestelen in «Len I eilen der Stodt ; in « » brich: die doriigen >u«.
ten»ch»«r«en L- nd-rten und i« « hein,»u »ie detreffenden r »,dl «N<Träger.

15 Ausgaben. Fernruf:
„T - zblutihuus " Nr . LSbS - Sr.

»,n » Uhr morgen» bis 7 Uhr »bends. »uher S »nnt«^ .

rilichen» Njeioen: 88 Ps>. für alle »usmortig, _
»uslutriige itelinmen. — Bei wiederholterLnfnohme unveränderter
entsprechender Nuchldj.

nzeigen in kurzen Zwischenräumen

Berliner» Steilnng»eSWieSSndenerTogilnttS: Berlin W., P»tSdn« erGtr.121L. Feruspr. : >« tLütz»« 6202 » K̂203̂ MenuMM^ n1°ir̂ l^ e«e«äh?uhk̂ömü!̂

Montag , 23. Juli 1917. Rbend-klusgabe. Nr. 370 . . 65 . Jahrgang.

vir Russen in Galizien weiter im
Weichen.

Harwich wieder von deutschen Flugzeugen
beschossen.

Der Tagesbericht vom 23. Juli.
W. T.-R. Großes Haupt,uartirr , 23. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Herrr/igruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  ist die Artillerieschlachtwieder zu
voller Kraft entbrannt. Sie dauerte die Nacht hindurch an.

Unsere für dir Führung des Feuerkampfes unentbehr¬
liche» Fesselballone  waren längs der ganzen Front
daS Ziel erfolglosen feindlichen FernfeuerS.  Östlich
von V p e r n wurden sie einheitlich auch durch zahlreiche
Flnggefchwader angegriffen. Unsere Kampfflieger und Ab¬
wehrgeschütze brachten diese Luftangriffe zum Scheitern.
Die Feflelballone blieben unversehrt.  8 feindliche
Flugzeuge wurden abgeschofsen.

Erkundungsvorstöße englischer Bataillone scheiterten.
Heftige nächtliche  Angriffe erfolgten zwischen

Avion und Mericourt. Anfangserfolge des Gegners wurden
ausgeglichen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht leibte durchweg die Feuertätigkeit auf.
Am Nordhang des WlmterbergS bei Craonne  ge¬

lang eS in kraftvollem, durch Feuer gut vorbereitetem An-
griff die eigene Stellung in 1 Kilometer Breite v or g u -
l -ege ti. Brandenburg:fche und Gardetruppen warfen dir
Franzosen au» mehreren Grabenlinirn zurück und brachten
über 23V Gefangene  ein.

Am Eornilett - Berge,  südlich Nauroy, waren
Unternehmungen hefsen-naflwuischrr Stoßtrupps erfolgreich.

Eines unserer Flnggefchwader warf gestern vormittag
mit beobachteter guter Wirkung Bomben auf H a r w i ch an
der englischen Ostküste. Die Flugzeuge kehrten vollzählig
ftütüd*

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn.
Längs der Düna,  insbesondere bei Dünaburg  uns

beiderseits des R a >r o r z - SeeS, nahm die Artillerietätigkeit
erheblich zu.

Südwestlich von Dünaburg  ist ein russischer Borstotz
gescheitert.

Südlich von Smorgon  bis einschließlich K rewo
griffen nach verlustreich gescheiterten Angriffen des Vor¬
abends die Raffe» am Morgen erneut an. Trommelfeuer
ging dem Sturm voraus, der zu wechselvollenKämpfen in
unserer vordersten Stellung führte, in die an einzelnen
Stellen die Russe« eingedrungen waren.

Am Abend war die Stellung , dank frisch durchgeführter
Gegenstöße bis auf zwei EinbrnchSstellen wieder in
unserer Hand.

Heute früh blieb ein nenrr Angriff der Rnffen südlich
von Smorgon in unserem Sperrfeuer  liegen.
Heeresgruppe des Gearraloberst ?« v. Böhm-Ermollt.

Unser Gegenangriff südlich de» Sereth  ist eine
Operation  geworden. Der Rnfle weicht bis in die
Karpathen histein.

Hervorragende Führung und ungestümer Drang der
Truppe» nach vorwärts haben das erhoffte Ergebnis ver¬
wirklicht.

Mir stehen auf den Höhe« hart westlich  von)
Taruopol» haben die Bahn Hohattzn-Ostrow. östlich unserer
altem  Stellung , überschritten und dir Vorwärtsbewegung
zu beiden Seiten deS Dnjestr  begonnen . Der Feind
leistet südlich der genannte« Bahn starken Widerstand.

Front deS Generaloberste« Erzherzog Joseph
Längs des KarPathenkammeS bis zur P u t n a nahm die,

ruMche Gefechtstätigkeit merklich, besonders im Süd-
teile, zu.

Mehrere Vorstöße des Feindes wurden a b g e s'chl a« e
Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Am unteren Sereth  deutet lebhaftes Feuer auf b e -
vorstehende Kämpfe.

MazedonischeFront.
Richtö Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudvrff.

Der deutsche Segenschlag.
SunehmenderRaumgewinn in Galizien

W. T.-B. Wien, 22. Juli . Aus dam Kriegspresse¬
quartier wird gemeldet: Der Borniarsch der öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Angriffstruppen ge¬
winnt zunehmend Raum.  Die Russen weichen
unter stellenweise kräftigem  Widerstand ihrer
Nachhuten,  der stets durch schneidiges Zu¬
fassen  der verbündeten Trutwen sehr bald gebrochen

wird. Wieder beteiligten stch Flieg  e r mit großem
Erfolg an der Verfolgung . Als erste stoßen sie dem
weichenden Feind nach und rufen durch ihr Maschinen¬
gewehrfeuer, besonders an den Kommnnlkatlonspunk-
ten, wo sich Truppen und Trains stauen, Verwir¬
rung  hervor . Ein Flugzeugge 'chwader störte die
Einwaggonierung  von Truppen und Material¬
transporte im Bahnhof von Taruopol.  Auch östlich
von Brzezany muss;n die Rüsten ihre Stellingen auf¬
geben.  Österreichisch -ungari 'che Trrrppen bemächtig-
len sich nach einem wechselvollen Kampfe des Ortes
B y s z ki und der nordöstlich anschließenden Stellun¬
gen, die wir o o r B e g i n n der russischen Offensive
innehatten sowie der Tepiolaiska -Höh: nordöstlich
Brzezany. Im Lomnica -Abschnitt nur Stoßtrupps¬
und Potrouillenunternehmungen . Bei Noiuica, dem
Brennpunkt der heftigen Kämpfe in den letzten Tagen,
haben die Russen die Nutzlosigkeit ihrer Gegenangriffe
eingesehen. Dagegen ist ihre Artillerie dort um so
tätiger.
ver brennende Rückzugsweg der Russen.

Scharfe Verfolgung des geschlagenen
Feindes.

W. T.-B. Berlin , 22. Juli . In Ostgalizien trieben unsere
Truppen am 21. Juli die geschlagenen Russen wie an den
Vortagen rn scharfer Verfolgung  vor sich her. Wo der
Gegner Widerstand zu leisten versuchte, wurde er in ent-
schl offenen  und kühnen Stützen geworfen  und ihm
abermals schwere Verluste  beigebracht.

Die Kriegsberichterstatter bestätigen, datz ähnlich wie bei
dem großen russischen Rückzug im Jahre 1616 in Galizien und
Polen die von Kerenski  befehligten Truppen durch be¬
sondere Brandkommandos  und Brandgranaten alle
Slädtc und Ortschaften in Brand setzen, die sie den Siegern
üderlossen uiüssen. Brennende Ortschaften bezeichnen den
Weg der weichenden geschlagenen Russen. Wie bei früheren
Rückzügen sind die Landstraßen und Wege mit Kriegsgerät,
fortgeworfenen Ausrüstungsstücken, steckengebliebenen Wagen
und nmgestürzten Automobilen übersät . In den Morgen¬
stunden des 22. Juli begann der Russe unter dem von Norden
wirkenden Flankendruck auch feine starken Höhen st ellun»
gen  südöstlich von Brzezany  zu räumen . Gefangencn.
za bl  und Beute wachsen von Stunde zu Stunde.

Der g r o tze S i e g , den die verbündeten Waffen im
Osten erstritten , beweist, daß die st rategische Initia¬
tive  trotz vorübergehender taktischer Defensive vollkommen
auf seiten der Mittelmächte ist. Er bezeugt die ungebrochene
Angriffs - und Stoßkraft unserer Truppen , die in altem
ungestümen Vorwärtsdringen  jeden Widerstand
des Feindes brachen, wo er versucht wurde.

Zwischen Krewo und Smorgon  verbluteten die russi¬
schen Regimenter bei ihren ergebnislosen  Anstürmen
in unserem Feuer.

In den Karpathen  war das Feuer am 21. Juli im
Ludowa-Gebiet zeitweise lebhafter . Am Smotrec brachten
unsere Patrouillen Gefangene ein. Auch in der (legend nörd¬
lich Cimpruile frischte das Feuer auf . Anschließend hieran
verstoßende feindliche Patrouillen wurden zurückgewiefen,
während uns-.re eigenen Stoßtrupps in diesim Abschnitt eine
größere Anzahl von Gefangenen einbrachten.

In Rumänien  zeitweise lebhafte Artillerietätigkeit
in enngen Abschnitten. Unser Feuer auf den Bahnhof
Tecuc iu verursachte Brände und Explosionen.

An der Westfront  lag am 21. Juli drS Feuer mit
wechselnder Stärke in Flandern hauptsächlich auf unseren
Stellungen in der Gegend von Dixmuider , Steenstraate,
Npern und Hollebecke. Das für uns günstig verlaufene
Patrourllengefccht ui der Nacht vom 20. zum 21. Juli barchtr
lins eine Anzahl Gefangener ein. Mit dem grinenden Tage
des 21. Juli gingen nach Artillerievorbereitung starke eng¬

lische Patrouillen mit Flammenwerfern östlich Boesinghe
gegen unsere Gräben vor. Sie fluteten unter empfindlichen
Verlusten in unserem Sperrfeuer zurück.

An der übrigen Wesffront an verschiedenen Abschnitten
lebhafte Ariillerietätigkeit und zeitweise heftige Feuerüber-
fällc. Unsere Flieger  belegten Batteriestellungen , Lager,
Ortschoflen und Bahnhöfe gegenüber der Front erfolgreich
mit zchlreichen Bomben.

Tarnopol in Brand gesteckt.
Br . K. und K. Kriegspressequartirr , 23. Juli . (Eig.

Drahtbericht, zb.) Russische Brandabteilungen haben
Millionenwerte  vernichtet . Die russische Heeres¬
leitung hat seit dem Doriahr in Taruopol große Men¬
gen von verschiedenem Kriegsmaterial  aufge¬
stapelt und den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Tarno-
pol zur Versorgung der ganzen ostgulizischen Front
benutzt. Diele hundert Lager langer Bretterinagazine
wurden dort errichtet und neue Bahnanlagen
durchgeführt, da die Russen fest non der Uneinnehm-
barkcit der dortigen Stellung überzeugt waren . Seit
Samstag brennen nun die russischen Kriegsmagazine in
Tarnopol und Werte von Millionen tollen ein Raub
der Flammen werden. Durch nn 'eren konzentrischen
Vormarsch sehen sich die Russen gezwungen, die Stadt
zu räumen  und eigene Brandabteilungen wurden
beauftragt , alle für Kriegszwecke benutzbaren Gegen¬
stände im Tarnopoler Bezirk in Brand zu stecken. Gegen
die beabsichtigte Vernichtung  der heute in Ost¬
galizien guten Getreideernte  dürften sich die
Bauern wehren. Greller Feuerschein kündet überall
den Abzug der Russen an. Der Vormarsch der ver¬
bündeten Truppen geht, trotz verzweifelter Gegen¬
angriffe der sibirischen Formationen , flott vorwärts.

Abreise des Kaisers nach dem Osten.
W. T.-B. Berlin , 21. Juli . Der Kaiser fft heute

abend nach dem Osten abge reist.

23300 Tonnen.
W . T.-B. Berlin , 22. Juli . (Amtlich.) Durch eines

unserer U-Boote wurden im Atlantischen  Ozean
wiederum 23500 Bruttoregistertonncn versenkt. Unter
den versenkten Schiffen befanden sich drei bewaff¬
nete  große Dampfer , von denen einer mit Zer¬
störersicherung  fuhr ; zwei Dampfer wurden aus
ein und demselben Geleit, ug  herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die englische Antwort auf di«
Ranzlerrede.

Rur neue Lügen und Verleumdungen.
W. T- B. London, 21. Juli . (Reutermeldung . Vorläufiger

Bericht.) Bei der Jahresfeier der belgischen Unabhängigkeit
hielt Lloyd George  als Antwort auf die erste Rode des
neuen Reichskanzlers eine Rede, in der er u. a. sagte : „Die
Welt wird die Dienste, die

Belgien
dem internationalen Recht geleistet hat , niemals vergessen.
Belgien ist der Torweg  zwischen den .Mittelmächten und
dem Westen. Der belgische Nentralitätsvertrag war einer
der Schlußsteine des europäischen Rechtes. Belgien war der
Torwächter europäischer Freiheit , das höchste, schwerste und
gefährlichste Amt, das je einem Volk übertragen wurde. Dir
Belgier erfüllten ihre Pflicht gegen Europa treu und loyal.
Welcher Art war der deutsche Vorschlag? Es war der Vor¬
schlag eines Mörders,  der sich einem Manne nähert und
ihm sogt: „Öffne mir deine Tür , damit rch deinen friedlichen
Nachbar berauben kann." Was für ein Gemüt müssen dir
Männer besitzen, die jemand solche Gemeinheit Vorschlägen!
Belgien als ehrenwertes Volk wies den Vorschlag mit Ver¬
achtung zurück. Belgien litt dafür , daß es seine hohe Pflicht
erfüllte . Aber zum Schluß wird Belgien größer  sein , als
es je gewesen ist. Die Erlösung  Belgiens kommt sicher,
aber wenn sie kommt, mutz sie vollständig sein.

Unterdessen warfen die Junker den alten Kanzle  r
mit seinem „Fetzen Papier"  in den Papierkorb . Da
liegest sie Seite au Seite . Wir werden nicht lange Ml wart en
haben, bis das Junkertum folgt.

Welche Hoffnung für den Frieden findet sich in der Rede
des neuen Reichskanzlers?

Ich meine für einen ehrenvollen Frieden , den einzig mög¬
lichen Frieden ! Es ist eine geschickte  Rede , eine Rede, die
sich nach allen Seiten wendet. Sie enthält aber Sätze für die,
die ernstlich den Frieden wünschen, aber es find auch Sätze
darin , die die militärischen  Kreise in Deutschland ver¬
stehen werden, Sätze, über die Sicherung der deuffchen
Grenzen . Das sind Sähe , mit denen Elsaß - Lothringen
annektiert wurde, die seit 1914 Europa mit Blut getränkt und
die Belaien und Kurland  annektieren würden . GS
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find Sätze, die Europa wieder in ein Blutbad stürzen werden.
Der Kanzler will Männer aus dem Reichstag  berufen,
damit fie mit der Regierung zusammenarberten . Ja , sie
werden Männer aus dem Reichstag zu Ämtern berufen , aber
sie werden nicht Minister , sondern Schreiber  sein . Es
rst die Rede eines Mannes , der die militärische Lage
im Auge behält. Das sollen sich die Alliierten , Rußland,
England , Frankreich, Italien und alle die anderen merken.
Was für eine Art Regierung die Deutschen wählen, das geht
einzig das deutsche Volk selbst an. Aber was für einer
Regierung w i r vertrauen können, um Frieden  mit ihr
zu schließen, das ist unsere  Sache.

Dir Rede deS deutschen Kanzlers zeigt nach meiner
Meinung , dass die leitenden Stellen in Deutschland augen¬

blicklich für den Krieg entschieden sind.
In jener Rede ist keine Hoffnung für Belgien, es wird nicht
einmal erwäbnt . Die Ausdrucksweise der Rede ist aber voller
Drohungen für Belgien. Sie sichert die deutschen Grenzen.
Dcks bedeutet, daß selbst, wenn die Deutschen Belgien wieder¬
herstellen, die Wiederherstellung Lug und Trug sein wird.

Belgien muß ein Volk , nicht ein Schutzgebiet  sein.
Der Kanzler versucht sein Volk aufznstacheln und zu er¬
mutigen . Deutschbind wird finden, daß seine neuen Hoff¬
nungen genau so Einbildungen  sind wie die anderen,
die sich zerstreut haben.

Die Unterseeboote
sollen England kampfunfähig machen. Wegen der Untersee-
bootsangriffe können wir . nach dem deutschen Kanzler, nicht
mehr viel länger aushalten . Nun , ich bedauere, ihm eine
Enttäuschung  bereiten zu müssen, aber die Wahrhaftig¬
keit zwirnt mich, es zu tun . Langsam aber sicher steigern
wir unsere Produktion , vermindern  wir unsere
Verluste zur See . Im April hoffte man , es werde geradezu
ein Triumph sein. Seit damals hatten wir auch noch die
längeren Tage, die unsere Schwierigkeiten auf hoher See
außerordentlich vermehrten . Aber obgleich unsere Befürch¬
tungen für diese Sommermonate groß waren , haben wir
unsere Verluste langsam vermindert . Obgleich wir erst drei
Wochen des Monats Juli  hinter uns haben, finden wir,

chemr wir sie mit den entsprechenden drei Aprilwochen
vergleichen, daß wir nicht halb so viel  Schiffe verloren
wie im April . Unser Schiffbau  ging während der letzten
zwei Jahre in verhängnisvoller Weise herunter . Aber dieses
Jahr werden wir viermal  so viel Schiffe fertigstellen als
voriges Jahr . In den beiden letzten Monaten dieses Jahres
werden wir so viel Schiffe fertigstellen wie in den ganzen
zwölf Monaten des letzten Jahves . Die verminderten Ver¬
luste und die vermehrte Erzeugung werden die Lücke aus-
fitlfen. Aber sie werden uns aus hungern!  Sie haben
es gesagt! Sie baben ihr darbendes Volk  mit der-
ariigen Behauptungen ausgemuntert . Sie sagen, daß wir,
weil wir jetzt in Bedrängnis sind, in kurzer Zeit nichts mehr
haben werden.

Weit entfernt , dass wir verhungern , sind unsere Lebens¬
mittelvorräte für 1917/18 bereits gesichert»

natürlich bei gehöriger Sparsamkeit.  Die Versorgung
ist gesichert, natürlich nicht auf der Grundlage des gegen-
wärügen Verbrauches, der nicht gesteigert werden darf . Wir
treffen jetzt Maßnahmen für den Anbauplan,  der die
Lebensmittel für 1918 sichern wird, selbst wenn unsere
Schifisverluste wachserr. Wir haben unsere Einfuhr sehr
wesentlich, um mehrere Millionen Tonnen , eingeschränkt, um
an Schiffen zu sparen. Das Volk unseres Landes hat bis¬
her noch nicht Entbehrungen gegenübergestanden, die mit
den von der deutschen  Bevölkerung seit fast zwei Jahren
erduldeten verglichen werden könnten. Und, glauben Sie
wirklich, daß das britische Volk weniger  fähig ist, Opfer
für seine fielen Einrichtungen zu bringen ? Diesen Opfer¬
mut hoben wir als Reserve,  wenn die Ernte 1618 miß¬
rät . Aber, sagt Michaelis,

Amerika
hat keine Armee, und wenn es eine Armee hätte , hätte es
keine Schiffe,  sie übers Meer zu schaffen. Er kennt
Amerika nicht. Er kennt Amerika gerade so wenig, wie die
Deutschen England kennen. Sie verfallen genau in denselben
Fehler betreffend Amerika, in den fie betreffend Groß¬
britannien verfallen sind. Ich sage voraus , es wird nicht
lange  lauern , bis Michaelis, wenn er es erlebt, anderer
Meinung werden und eine andere Rede halten wird. Die
Ziele werden täglich klarer . Eine große deutsche Zeitung
sagte kürzlich, daß die Deutschen für die Freiheit und
Unabhängigkeit  ihres Vaterlandes kämpfen. Das ist
niemals wahr gewesen. Wir ziehen ein freies  Deutsch¬
land vor.

Wir könnten mit einem freien Deutschland Frieden
schließen, aber mit einem von der Autokratie  be¬
herrschten Deutschland können wir unter gar keiner Be¬

dingung Frieden schließerr.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Als sie gegen eine vielleicht verkommene geiste senge Auto¬
kratie im Osten fochten, hatten fte einen Vorwand . Nach
dom. was sich ereignete, haben sie keinen mehr. Rußland
wurde nicht nur eine große De mokratie,  die nicht  für
die Ausdehnung ihres eigenen Gebietes kämpft, es erklärte
geradezu, daß es berest ist. einem Volke, das sich einst unter
der russischen Flagge befand, die Freiheit zu gewähren. Lloyd
George erwähnte dann den Regierungswechsel  in
Rußland und fuhr fort :Jn den kommenden großen Kämpfen
im Osten und Westen muß jeder deutsche Soldat wissen, daß
er für eine militärische Autokratie  fällt , anderer¬
seits weiß jeder Soldat der Alliierten , daß er fern Leben wagt
für die Freiheit und Unabhängigkeit  seines Ge¬
burtslandes , für internationales Recht und für die
Gerechtigkeit.  Diese wachsende Überzeugung gibt mehr
r>och als das Bewußtsein unserer großen, unverbrauchten
Hilfsmittel ihnen allen Mut , gibt uns den Mut , bis zum Ende
zu käiiipfen, da wir voll und ganz Nüssen, daß die Zukunst
der Menschheit zu erhalten und zu verteidigen unsere Auf¬
gabe rst.

Rußland.
Auflösung des finnischen Landtags durch die

Provisorische Regierung?
W. T- B, Stockholm, 22. Juli . Nach dem russischen

Regierungsblatt hat die vrovisorisck>e Regierung beschlossen,
den finnischen Landtag aufzulösen,  falls er den Ver-
fassungsvorschlag annehmen  sollte . Da dieses nun ge¬
schehen ist, kann man die Nachricht von der Auflösung jeden
Augenblick erwarten.

Kur Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Der kjeidelbeerverkauf

auf dem Wochemnarkt wird fortgesetzt, und zwar ohne Bei¬
behaltung der alphabetischen Reiheusolge, di« anfänglich cin-
geführt war , sich aber aus verschiedenen Gründen nicht be¬
währt >hat. Sie scheiterte hauptsächlich daran , daß die dem
Verkäufer zur Verfügung stehenden Mengen nicht immer groß
genug waren , um eine bestimmte durch das Alphabet genau
umgrenzte Berbrauchergruppe auch wirklich zu bedienen. Herr
Köbe hat bekanntlich 2000 Zentner Heidelbeeren gekauft ; mit
1600 .Zentnern kann er bei einer Verteilung von 2 Pfund auf
den Kops die Bevölkerung ganz Wiesbadens versorgen ; es
braucht also niemand in Sorge zu sein, daß man nichts be-
kommit, wenn man sich nicht stundenlang vor den Verkaufs¬
stand stellt. Da die Haushaltungskarten  voryezeigt
werden müssen und abgestempelt  werden , kommt jede
Haushaltung auch nur einmal an die Reiche. Wie ungeheuer
begehrt die HeideWeenen find, ergibt sich daraus , daß am
Samstag deveits um 6 Uhr morgens zahlreiche Frauen auf
die Eröffnung des B-erkrufs warteten , und daß heute früh
sogar schon um yA  Uhr nicht weyige auf dem Markt er¬
schienen «nd sich zum Deil mit Kerzen nach >dem Heidelbeer¬
berkaufsstand hiusuchten! Warum find die Heidelbeeren so
begehrt ? Erstens , weil sie — und mit Recht — als die besten
und gesündesten Früchte des Waldes gelten ; zweitens , weil sie
ohne Zucker konserviert und im schlimmsten Fall auch ohne
Zucker gegessen werden können; drittens , weil das andere Obst
in so geringen Mengen und zu so hohen Preisen auf den
Markt und in die Läden kommt, daß es ausyehört hat, etn
Lebensmittel öder auch nur ein Genußmittel für achtzig bis
neunzig Prozent der Bevölkerung zu sein.

— Auszeichnung. Auf den Antrag der Kaiserin und
Königin und unter Zustimmung des Kapitels des Luisen-
ordens hat der König der Fvan Polizeipräsident Jasephine
v. Schenck in Wiesbaden die 2. Klaffe der zweiten Abtei¬
lung des Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen.

— Personalnachrichten. Zu Amtsgevichtssekretären sind
ernannt die Aktuare Röhl  in Wiesbaden beim Amtsgericht
in Neuwied, Meyer  in FrcMkfiirt beim Amtsgericht in
Wiesbaden und Thörmer  in Königstein beim Amtsgericht
St . Goarshausen . — Den RechtsanwMon Marx heim er
und B l a cke r t in Wiesbaden wurde der Charakter als
Justrzrot verliehen.

— Kleine Notizen. Zum 10 0. GeburtstagHerzog
Adolfs von Nassau  hat Herr Rudolf Dietz in Wies¬
baden zwei Ansichtskarten, die eine mit dem Wildnis des
Herzogs, die andere mit einer Allegorie von Fvankenbach.
und jede mit einem entsprechenden Gedicht herausgegeben . —
In einem Hause cm der Parkstvaße "brach gestern voomittag
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durch nicht bekannt gewordene Beranilassuny ein Stuben¬
brand  aus , dessen Unterdrückung keine großen Schwierig¬
keiten machte.

Provinz Hessen -Nassem.
Regierungsbezirk Raffel.

, X Nlarbnrg , 22. Juli . Bei der gestrigen Rektorwah -l
für die Universität wurde der Theologe Professor Dr . Wil¬
helm Heitmüller  gewählt.

HandelsteiL
Verband der nass ^uischsn landwirtschaftlichen

Genessenschaftan e. V. zu Wiesbaden.
Limburg , 22. Juli Unter Leitung des Reichstagsabg.

Bürgermeister Hepp-Seelbadi fand heute dahier der
29. Verbandstag statt . An dem Verbandstage nahmen über
300 nassauische Genossenschafter teil , welche za. 100 Ver¬
bandsgenossenschaften vertraten . Verbandsdirektor
Petitjean -Wiesbaden erstattete den Jahresbericht , nacn
welchem die Verbandsgenossensehaften auch im Jahre 1916
in vollem Maße ihre wirtschaftlichen und vaterländischen
Hilfskräfte bewährt haben Der Verband zähle 234 Ge¬
nossenschaften mit zirka 23 'KJC Mitgliedern . Von den Ver¬
einen haben 189 die unbeschränkte , 45 die beschränkte
Haftpflicht angenommen . Nach der Statistik für 11!6 be¬
trage die Durchschnittsmitgliederzahl eine * Verbands¬
gen ossensohaft 123, das Durchschnitts -Betriebskapital 212 603
Mark und die durchschnittliche Spareinlage -Summe 168 031
Mark. Die Zeritral-Geschäftsanstalten des Verbandes , näm¬
lich für Geldverkehr die Genossenschaftsbank fiir Hessen-
Nassau, für Warenverkehr die Zentral -Ein- und -Verkaufs¬
genossenschaft lür den Regierungsbezirk Wiesbaden , haben
im Jahre 1916 eine aufge/.eiebnete Entwicklung genommen.
So ha! e erstere an Kriegsanleihe -Zeichnungen 9 060 800 M.
vermittelt , während die Warenzentrale trotz aller Kriegs¬
beschränkungen einen Absatz von 619 491 M. answeise . Die
Verba idsorganisation gehe nunmehr mit Errichtung vou
Darreanlagen zwecks Vermehrung menschlicher und tieri¬
scher Ernährungs Produkte vor und betreibe außerdem lie
Errichtung von Anlagen zur Fabrikation von Stroh-Kraft¬
futter . Der Jahresbericht wurde mit großem Beifall ent-
gegenpenommen . Herr ienrg Hatzmann -Niedemeisen be¬
richtete über die Revision der Verbandsrechnung , welche
zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben habe Letztere
wird einstimmig genehmigt und el enso dem Verbandsvor-
stan de Entlastung erteilt . Die tur .iusgomäß a us sc bei¬
de n dt en .Verbandsausschuß - Mitgliedetr,
Reichstagabgeordneter Bürgermeister Hepp-Seolbach , Laad¬
wirt Georg Hatzmaun -Niederneisen , Beigeordneter Johann
Preis -Hechheim und Bürgermeister Lanz-Heringen , werden
wieder - und au Stelle de » wegen hohen Alters ausscheiden¬
den Direktors Wißmann -Frankfurt Herr Bürgermeister
August Kleber -Kloppenheim neu in den Vorbandsausschnß
gewtililt. Nach Neufestsetzung des Jahresbeitrages da** Ver¬
bandsgenossenschaften hält Herr Bevollmächtigter Otto
Schumann den angekündigten Vortrag über „Kriegswirt¬
schaftliche Organisation und ländliches Genossenschafts¬
wesen ".

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 23. Juli . (Drahtbericht .) Telegra¬

phisch . Auszahlungen  für:
Holland . 283 .75 G. Mk. 284 .25 B. für 100 OnJdeti
Dänemark . . . . 280 .58 G. Mk. 201 .00 B. » 100 Kronen
Schweden . . . . 213 .25 G. Mk. 213 .75 B. - 100 Kronen
Norwegen • • • • 201 .75 G. Mk. 203 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 138 .53 O. Mk. 138 .87 B, < 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 O. Mk. 64 .30 B. » 100 Kronen
Bulgarien . 80 .50 G. Mk. 81 .50 B. < NO Lewa
Konstantinopel . . . 16 .65 G. Mk. 19 .95 B. « 1 türk. Pfd.
Spanien . . . . 125 .50 O. Mk. 126 .5» B. « 100 Pesetas.

Amtlicher Wtehiel - Zinstu8.
Berlin . 6 Amsterdam !■/>| London . 5 Petersburg . I SMwrei«
Brüssel . . .1 Hai . Plätae . i  Madrid . t Stockholm ä1*« PI. O .
Bukarest . . b Kopenhagen 6 1 Paria .. 5 Garist i*ala »V* Wien . g

Wettervoraussage für Dienstag , 24 . Juli 1917
von der Meteorologischen Abteilung des PUysiksl. Vereins zu Frankfurt s .H,

Heiter , trocken , kühle Nacht , tags warm.
Wasserstand des Rheins

am 23. J ali.
Biebrich . Pegel : 2.10 m gegen 2.15 m ase gestrigen Vormittag,
Canb . < 2.47 < «
Mainz . « 1.27 < < 143 < c « <

Die AhenS-Ausgabe umfaßt 4 Seite«.
-auptlchrifU-itrr : A. Hr,ertz »rst.

«crantwertNch für deutiche » sütil : « . Hrgerhsrst:  für 8usranb*»erfttf.
lii 1’ ^ tm : für Seil Uirterhoüungairil: B ». 91aumlief - für

aus Wiesbaden und den 9ia4̂ kas:6uüc!cn: ** » • ft Siefen Ke

™ S& >te%nÎ k™k8srSE.*ft*n:f ' *•»•*« ; l“r he« «cnMiStnl« Etz!_ htr uteJuqetgcn imb Reklamen: H. Sstnauf-  utmtihhTn *
tcui *«d « erlag »er L. Schellen der, >,che« HePBucĥ mkerri

S »rechstunde her 64tiWeitung : 12 M l u »c.

KeNdenr-Thealrr.
Samstag,  den 21. Juli , zum erstenmal : „Die

Königin der Lust". Posse nrit Gesang -in 3 Akten von Max
R e i m a n n -und Otto Schwartz . Musik von Otto
S chw a r tz.
, _ Die beiden Verfasser sind hier schon wohlbekannt durch
frühere Stücke, die erfolgreich einschlugen. Ich nenne -da nur
den lustigen Totoschlwauk„77 für 10" und „Aulchens Flitter¬
wochen".

Kein Wunder , daß „Die Königin der Luft " recht gut be¬
sucht war und bald starke Lachsalven durch das Haus knatter¬
ten . Die Posse arbeitet mit >den üblichen Verwechslungen in
neuen Gewändern , mit alten und sehr guten aktuellen
Witzen. Bon der Musik läßt sich dasselbe sagen. Auch hier
viel Altes, MchevgebrachteS und ein paar sehr witzige
Wendungen, die die Handlung geschickt illustrieren.

_ Die Darsteller trugen einen großen Teil zum Erfolg des
Stückes 'bei, nicht zum wenigsten auch das flotte Tempo, die
kurzen Pausen . Die sichere Führung Kapellmeister Holdes
und die Spielleitung von Herrn v. M ö l l e n d o r f f machten
sich da angenehm bemerkbar.

Won den Fvankfirrter Gästen ist Herr Egger  s -D e chz n
bereits gitt eingeDhrt von seinem früheren Wirken an der
„Walhalla her, die damals aus den Namen „Operetten -
Theater " hörte, später dann nach auf „Kurtheater ". Herr
Eggers -Dechen -hat feit feiner Zlbwefenheit noch viel dazu ge¬
lernt . Gr besitzt echtes Theatenblut , weiß mit fabelhafter

Sicherheit Tie Bühne zu beherrschen, mit einer Sicherheit , die
ihm fiüher noch nicht in so hohem Maße eignete , seine stimm¬
lichen Mittel haben zugenommen, und er besitzt ein un¬
definierbares Etwas , das alle mitreißt . Der mindere Gast,
Herr G r o ß m a n n, hinterkieß ebenfalls einen sehr guten
Eindruck. Zuweilen war er zwar nicht ganz fiei von liber-
treibungen . streifte auch oft hart die Grenzen des Allzuderben,
aber seine Leistung war doch gut, getragen von einer sehr
natürlichen Komik.

Schr niedlich gab Frau Jansen de Garmo  ein
Backfischlein, sehr drollig und gelungen wirkte Herr von
Krebs  als Musikus. Allerdings blieb es vollständig unver¬
ständlich, daß ein Backsischyerz für eine derartige Karikatur
schlagen kann, aber in einer Posse ist alles erlaubt , und Herr
v. Krebs davf diese Rolle zu einer feiner besten zählen.

^Ein paar kleine Unsicherheiten abgerechnet, füllte
Fräulein Scheu len wieder recht gewandi und gut ihren
Posten aus , und erfieute wie immer durch ihre geschmackvollen
Toiletten . Fräulein B a n z e r hatte zwar die Lacher aus
ihrer Seite , aber auch ftê überschrttt manchmal die Grenzen
und neigte sich dom AllzulÄ'rben zu. Lobend 301 nennen wäre
auch noch Herr Chandon,  erschreckend realisüfch als
MenageriM rektor.

Die Besucher klatschten sich die Hände wund .und nahmen

1 schließlich auch noch die Füße zur Hilfe,um ihrem Beifallverstärkten Nachdruck zu verleihen . Otto S chw a r tz mutzte
sich schon nach dem ersten Akt zeigen. Aber der Beifall
steigerte sich von Mt zu Akt. so daß der Vorhang zum Schluß
wnzähligemal aus- und niederging und Wießlich noch neben

dem Verfasser und den Hauptdarstellern die Herren HM>e
und Möllendorsf sich zeigton.

Ein Erfolg , wre er seit langem nicht mehr zu buchen war.
Freilich nur ein Publikmnsevfolg . Aber den Besuchern ist eS
zu gönnen, Dr ein paar Stunden alles Schwere zu vergessen
und so herzhaft frisch und befieiend zu lachen, wie es am
Samstag geschah und wühl jedesmal geschehen wird , wenn
.D>ie Kömgim der Lust" aus dem Spielplan steht. B. v. ly.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Heinrich LilienfeinS

neues , dreiaktiges Drama , „H i ld eb r a nd " betitelt , wurde
vom Wiener  Hosburgcheater zur Uraufführung in ber kom¬
menden Spielzeit angenommen . — In Wien  starb der
Schriftsteller und Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse"
Karl Ritter v. V i n c e n t i im 82. Lebensjahr . Vimenti,
der aus einer süddeutschen Familie stammt, war ein auch in
Deutschland gern gehörter Redner . — „Bach steIzche  n"
betitelt sich ein neues Volksstück dos Schriftstellers von der
Becke , Musik von Max B e r t u ch das in -der Schauburg in
Hannover  zur Uraufführung gelangt . — „Das Gnkel.
k i n d", eine neue Komödie von Lothar Schmidt,  bekannt¬
lich der VerDsfer von „Perlen ", wird pi erstenmal am
Frankfurter  Schauspielhaus aufgeführt . Auch die Ver¬
einigten Stadttheater in Hamburg haben das Stück ange¬
nommen.

Bildende Kunst und Musik. Der Kaiser hat Artur
Niki  sch ldas BerdiensÄreuz Dr Kriegshilfe verliehen. —
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Beschluß.
Ueber den Nachlaß des Privat¬

manns August Broelemann
von hier ist die Nachlaßverwaltung
angeordnet.

Rechtsanwalt Dr . Coßmann
ist zum Nachlaßverwalter ernannt.

Wiesbaden , den 13.Juli 1917.
Königliches Amtsgericht,

_ Abtlg . 4 . F604
Dr . 11 irisch

verreist bis 15. August,
Vertreter für die Privatpraxis:

Dr . Schacht,
Michelsberg S.

Für Kassenpraxis und Krieger-
Familier:

Dr . Minor,
Schwaibacher Strasse 65.

Von der Reise zurück.
Dr. H. Wicke

Marktplatz 5. 730
Sprechstunden 3—4 Uhr.

t ?

jiti“.6««r
10 St . 3.—. 12 St . 4.50 Mk.

Die führenden deutschen
Marken des Zentralverbandes
deutscher Messerschmiede sind
nur erhältlich bei den Mit¬
gliedern: 717

G. Eberhardt.
Hafmesserschmied. Langg. 46;

Joseph Herbst.
Meffocschmied. Friedrichstr. 8;

Carl Thvma.
Messerschmied, Goldgasse 11.

Jrei verkäuflich! Ohne Seifenkarte!
„AntreiH " - KarrorvaicHputver.

lErsatz für fein. Toiletteseifeul
Narzissen kösfl. Parfümierung, ist

Fabriken u. Krankenhäusern,
angenehm. Wvhlgeruchu. ersetzt die
teure Handseife. In Papp-Streudos.
a. 75 Pf . in der Parfüm .-Handlung

_ W. Sulch ach, Bärenstraße 4.
I» Motteumittel

in noch grober Auswahl.
Drogerre Backe, TaunuSstr. 6.

S »i»vmandelkleie . . M. 1.2»
Hanrcreme . . . . „ ».7»

Parfümerie Altstaetter.
Ecke Lang- und Aebergasse.

Pelze
w. u. d. neuesten Modellen umgearb.
Tadellose Ausführ. Billige Preise.

Jeuntz Matter. Bleichstratze 11.
, ■ ■ .

Statt besonderer Anzeige.

Hans Buch
Leutnant d. R., z. Zt. im Felde

Elly Buch
geb. Below

Kriegsgetraut.
Berlin W. 62 Wiesbaden
Luthers tr. 47 Walkmühlstr . 19

21. Juli 1917.

Jungen Mädchen»
nicht unter 16 Jahren, wird gegen kleines Entgelt im Säuglingsheim
Biebrich in 3- oder6-monatl. Kursen Gelegenheit geboten, unter An¬
leitung einer Schwester sich in F563

Säuglings- und Kinderpflege auszubilden.
Anmeldungen werden im Säuglingsheim , Biebrich , Wilh.

Kallestraße2, zwischen 10—11 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nach¬
mittags entgegengenommen.

Verein Säugkingsßeim, K. M.
Der Vorstand.

Morgen Dienstag , den 24 . Juli,
vorm. 1» Uhr anfangenb , versteigere ich im Auftrag folgende,
sehr gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
in dem Hause

Delusauet Sitsfje 13. 3. Statt links.
Zum Ausgebot kommen: 1 elegantes Nußb.-Büfett, dito Auszieh¬

tisch, 6 Stühle. 1 dreisitziger Divan, 1 dreischubladige Nußb.-
Kommode mit Spiegel, 1 dito ohne Spiegel, 1 Nußb.-Nähtisch,
1 Nähmaschine, 2 Bettstellen mit Rahmen, 1 eintür. Kleider-
schrank, verschiedene Stühle, 1 Q Tisch mit 2 Schubladen,
1 Wanduhr, 7 Federbetten und 7 Kissen.

Adam Bender,
Auktionator und Taxa »r,

Geschäftslokal: Moritzstraße7. — 1847 Tel. 1847.

Osram -Vg-Wattlampen s
Flack , Laiseostr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747

Nach längerem Leiden entschlief sanft Samstag abend,
den 21. Juli,

Herr Dr. med.
Joh. Friedrich Gebhardt.

Tief betrauert von

Frau tmd Tochter.

Wiesbaden, den 23. Juli 1917.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden wird gebeten

Abstand zu nehmen.

Eiiiimch-Puloer
Senzeesanres Natron
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar. Riederl. : Schütze nhof-
Apotheke, Langgasse 11. 684

Billigst werden ausgeführt : Emaillebilder für Broschen usw und
Vergrossernngen

von Zivil in Feldgrau, nach jed. klein. Bilde, auch aus jed. Gruppenbilde.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56.

Sonntag früh entschlief nach kurzem
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel,

Hm Johann Arch,
Veteran 1866 «nd 1870/71.

im 77. Lebmsjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Richard Hirch.
Wiesbaden» den 23. Juli 1917.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25. Juli,

3 Uhr nachm., von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tief¬
traurige Nachricht, daß am Samstagmittag l !li  Uhr an einer
schweren Lungenentzündungmein herzensguter, treusorgender
Mann, unser lieber, unvergeßlicher Vater, Schwiegervater und
Großvater,

Herr Christian Lickfers,
nach 38jghriger, glücklicher, zufriedener Ehe, im Alter von
66^ Jahceu, saust entschlafen ist,

Die trestrauernde Gattin:

Frmr Elisabeth Kickfers
nebst 3 Kindern und Enkel.

Mioslrabe » , bat 23. Juli 1917.
Bleichstr. 39.

Die Beerdigung findet statt Dicustagmittag3 Uhr von
der Halle des Südsriedlwfs aus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen innigstgeliebten herzensguten Mann, Bruder,
Schwager und Onkel

Malermeister JohcUMGS Melier
nach kurzem Beiden , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Walburga Maier , geb. Heinzelmann.
Wiesbaden, den 22. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 25. Juli , nachmittags 31/» Uhr , auf dem Südfriedhof statt.
Das Trauer amt am gleichen Tag um 9.15 Uhr in der St . Bonifatiuskirche . 733

- Statt jeder destndereu Anzeige.
Am 21. ds. Mts. verschied sanft nach kurzem Leiden

unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin und Tante,

Bertha Teske.
im Atter von 75 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Johanna Teske, 1
Therese Sanmgart , Tilsit,

geb. Teste» )
Pani Teske . Poftdirektora. D.,

Bln>»Halensee.
Wiesbaden, 21. Juli 1917.
Die Einäscherung findet am 24. Juli , 10 Uhl vorm.,

aus dem Südfriedhof statt.
Blumenspenden werden dankend abgelehnt.

Gestern nachmittag um4V» Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden meine
liebe Frau und gute, trensorgende Mutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Marie Lehmann
geb. Brau,

im Alter von 46 Jahren.

Wieskade», den 23. Juli 1917.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Paul Lehmann. Z-MW-nt,
und Kind.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25. Juli , nachmittags2'/» Uhr, vom
Südfriedhof aus statt.
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Best.: Gewinnung von Lanbhe«.
Das Mnisterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat

bestimmt. daß die Abgabe von Futterlaub aus den Staatsforsten auch
nt diesem Jahre nach Möglichkeit zu fördern ist. Die Werbung und das
Trocknen von Futterlaub auf Kosten der Forstverwaltung wird, soweit
mit den verfügbaren Arbeitskräften möglich, nur bei vorliegenden festen
Bestellungen betrieben. Jntereffenten wellen sich unmittelbar mit der
Forstverwaltung ins Benehmen setzen.

Wiesbaden , den 18. Juli 1917.
Der Magistrat.

Morgen Dienstag:
Grosser Verkauf! ia

. 60Ä fl
5*9

Feinste Angelschellfische
Pfund « k. 1.««—2.«»

aroge ssiln,AWi-WelMSleii«
billigst

3 a
■sa

Friseh eingetroflen : fl. Angel Schellfische — Nordseekabeljau — Nordseeschollen — Bratschollen
Steinbutte — Lebende Rhein aale — Schleien.

Hering in Snlz — Schellen in Salz — Muschelfleiseh ln Salz.
V'lCtl T> 1 Qaon entgräteter I Vorzügliche Beigabe 1 / PfA "I QK

UaUClUiöbtJU Matjes -Heringi zu grünen Bohnen / 4 titl-
Frische Nordseekrabben täglich eintreftend!

Ellenbogeng. LS
Fernsprecher 453.

es«,
CD*BS
0<S «H® ©
£ **
I*

Tisehhans Johann Wolter

F . C. Hendl,
Gespaltene

Ecke der Goldgasse und Grabenstraße. ksinelivr - IItzriRKtz

Die Ausstellung
von

Perser -Teppichen
u. Kunststopferei

aller

Orientalischen Teppiche

Auslandsware , eingeführt durch Z. E. G.

hochfein © fette Qualität
Eignen sieh kalt «der warm , als Beilage zu Brot , Kartoffeln,

Bohnen and allen Gemüsen.
Es ist mir gelungen , hiervon

noch einen grösseren Posten zu
bekommen und biete an , so
lange Vorrat:

2 -Pfd .-Dose 91k. 5-
4 80bei Kisten von 50 Dosen

per Dose

Trickeis Ifsehhallen
Langgasse 25 befindet sich wie vorher

Kirchgasse 49, 1. Tel. 8130.
ßiissim Mizrahi,

aus Konstantinopel, Kirchgasse 49.

Gegen den so lästig. Schweißgeruch
seit vielen Jahren erprobt:

Talc -Puder
inir Veilchen oder Mona Lisa, auch
Man «-Lisa - Esu de Getane , wie
Prnolkapseln (30 Pf .).

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Versicherungen aller Art,
Verwaltungen, Hypotheken und Immobilien.

Gervais-
Uäse.

Bczirksdircklor Ludwig Intel,
Webergaste 1« , I . r: Fernruf « 04.

Zum Stnmaeben ohne Zucker
von 2 Pfund Obst , Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Melosar -Tablette n. gs. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

10 Tabletten 40 Pf.
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher1»6 u. 8261. 654

Bernecker,
Saalgusse 88, Ecke Nerostraße und
Faulbruunenstr . 11, nächst Schwal-

_ buche» St ruße._

Piano,
gebr.. zu kaufen gesucht; « ich Von
auswärts . Offerten unter L. 284 an
Tagbl ..Zwetgstelle, Bismarckring 19.

Gehr." Klavier
kauft. Off , u. 3 . 906 Tacchl.-Verlag.

Kussenschrank und Piano
sofort zu kaufen gesucht. Offert , mit
Preis Postichtiestfach102 Wiesbaden.

Gutery. Ml  nit Rsßtzur
ob. KapÄernlagen zu kaufen gesucht
Off , u. B. 907 an den SxtgM̂ r -

Kleine Sommer^heinsalme
sogenannter Jakobsalm, hochfeine Qualität,

4 —Spiündige Fische per Pfund SIk . 6 .50.
JLebende Schiele in allen Grössen

liebende dicke Rhelnaale
Seelische in grosser Auswahl

frisch eingetroffen in

Triekels fisehlialleti
Grabenstrasse 16 . Kirchgasse 7.

Eckt stlberne Tasche 88 Mk.
Schmalbacher Str . 35,  Uhrenladen.

»rillantring 120 Mk. Auzuf.
Schmalbacher Str . 35, Uhreulade«.

BW vrillaut -Armband,
5 Brillanten . 140 Mk. Auzusehen
Schwalbackwr Str . 35. llbrenlaven.
. Mff " Dameu -Uhr, mit Diamantenbesetzt, 85 Mk. Schwalbacher Str . 35.

Seifenspäne
lür Wollsacken, Seide und auch fürwertze Wasche.

Drogerie Backe, TcmnnSür . 5._Drogerie Backe, Tmrnusitr.

Urte Statin
«um Eimnachen, Pfund 85 Pf.Earl Hattemer.
Adelheidstr. 86, ^ der" 'Tel. 4923.

Achtung!
Pri « « buche» Scheitholz, trocken,

in allen Länge» geschnitten und gespellten, sofort lieferbar.

W . Fischer , Kohlenhandlung,
aut Westbahnhof. Telephon 201 «. 3030 .

Eigener Fuhrpark.

Zu verkaufen:
Salonschrank, Vertiko, Diwan , Tr.
Spiegel , Damen -Schreibtisch. Wasth-
kcmrmvde, Kleiderschrank u. lack. Bett
Göberrstraße 7, 2. Hinterh . 1 lirrE.

Makulatur
zu haben im Tsgtt .-Verlag.

Fast neue Gartenmöbel
abzug. Schwalbacher Str . 47.

Brillanten, Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, LSffel,

Gabeln, Aufsätze, Leuchter
kauft zu hohen PreisenA. AiMlr. WekrMe 14.

Brillantenu. Perlen

Schlafzimmer u. Sekretär zu k. ges.
Ott , m. Pr . H. 901 a« d. TaabteB.m KWf-n.WW.zMel
für 8 Zimmer zu laufen gef
unter H. 907 an den Tagbl .2

Off.
lerlag.

Ankans «evr. Möbel.
Otto Kannenberg , Walramstraste 27.

fimfr inea fsfatfiseüslfe
»otlftsiidige Wohnung», u. Zimmer,
«iuricht ., Nachlässe, einzelne Möbel,
llficke. Antiquitäten , Piano », Rasse« ,
schränke, Kunst, u. Aufftellsochrn x.
GrtegeuheitSIaufh . Mr . Reininger,
Schmalbacher Str . 47. LoteZboa ITt

kauft zu hohen Preisen
Rosenau. Markt»lab L

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten ^Preisen Rosenau. Markt-

mipla«, 3. TeleÄion 6584.

Zahngebifie
in jeder Fassung, sowie Reinplati»
TfTlIrt Strt t . !%*•r* OT . . Ckauft die amtlich berechtigte Auf-
käuferi ' - --ferm für die Kriegsmetall -Aktien.
gesellfchaft

Frau E. Rosenfeld,
Wagemannstr . 15.

Schrribmaldiin. ä
lt «NI me MI Handelsschule , Neugasse &

Sckreibmaschine,
neu oder gebraucht, deutsches Ehst.,

teufen eiferten unterkagbl.-Verlag.

Schreibmaschinen
kauft, verkauft, repariert u. reinigt

M. Qoarenkamp,
Adokfdallee 35. — Telephon 3003.

ftanino "" - "lausen gesucht,
für Offerten unter

2 . 816 au den
WwrsHGfr Tagblatt -Beckag.

Speisezimmer -,
Schlafzimmer-,
Herrenzimmer-,
Wohnzimmer- u.
Snchen-Sinricht.
Auch einzelne Möbelstücke bei
auffallend hohe« Preisen suche
sofort gegen bar zu kaufen.
Auch würde eine kompl. Pens,
oder Hatelindeuiar sofort geg.
bar übernehmen. Offerten u.
k. 883 an den Tagbl .-Verlag.

jedes Einzelstück, in
«edem Zustande, so-
mir Federbetten kaust

Rannenberg , Hellmundstraße 17.

Hohe Bezahlung
Kaufe Möbel aller Art u. SÄ.

f
Kaufe Möbel aller Art u. Schlacht-

Hühner. Postkarte genügt. Hellimmd-
strasse 15,1 St _

Hotel -Inventar
gu kaufen gesucht. Offerten unter
ft. 903 an den Tagbl .-Verlag._

Küchen-Einrichtung,
Waschkommove, Nachttisch u. Stühle
von Herrschaft zu kaufen gesucht. Off.
unter K. 884 an den Tanbl .-Berla a.
Eine gebr. Roßhaarmatr . z. k. ges.

Off , u. ft. 907 an den Lagbl .-BeAa«.

Transporte
per Rolle besorgt.
Ludmigstraße 6. — Telephon 2614.

MM  fir StMellsvlleie.
Frieda Michel, TaunuSftratze 10. 2.

Mädchen
m Wäschesacknähen gef. Heleneu-

ra tze 17, P art ._
Eins. Stütze gesucht
u 2 alten Damen für kl. Haushaltzu für kl. Haushalt

mit etwas Krankenpflege. Eintr . sof.
od. 1. Aua. Emsrr Straße 8. 2 links.

immermädchen
gefuÄ Sonnenberger Strasse 80.

Alleinmädchen
für tl.  Haushalt zum 1.
Lnnenschloh, Ädelheidstratze

Monatsfrau od. Monatsmädchru
sofort gesucht Oranienstraße 10, 1.

zuverlässig, Radfahrer , für
sofort gesucht. Nur älterer
Mann mit guten Zeugnisse

Schirg, Webergaffe i.
en.

Für kriegsbeschädî teIngenieure.

andere Hände übergehen. Offerten
— ‘ ~ " .-Verlag.unter A. 258 an den Tagbl ..

Wer übernimmt noch
PensionSwäsche?

Off, an Sonnenberger Straffe 30.
BrannloderneS

Damenportemonnaie
mit weiß.
ckluß, Sonntag abend verloren ., ^ n.

Perlimuttknopf als Ver¬

ölt Brillantring , 2 Gutscheine, Klein-
eld. Gegen hohe Belohnung abzug.
"ahnftrasse 3, 1 rechts._

verloren
go!d. Kettenarmband Samstag abend
Residenz-Theater oder auf dem Wege
zur Geisbergstraße 26; daselbst gegen
gute Belohn,  abz . Frau v. Bagenski.

Leichte Federrotte
m kaufen gesucht. 20 bis 25 Zentner
Tragkraft.

Georg Dünges , Bingerbrück, ,
_ Mtneralwassergeschäft.

„rauer
verlor Strandbad Schierstein
glas mit Etui . Gegen Belohn.
Geschäftszim. Art .-Kas., "Exerzier

zug.

Ausgekämmte Haare
kauft Karlstratze 2, Lasen.

Kliei-MeMI Ml. 12}
für Gymnasiasten u. Realschüler, in
Gruppen von 3—4 Schülern . Einzel-
unterrrcht Stunde 2 Mk. Langjährige
hiesige Erfolge . Offerten u. O. 899an den -Verlag.

Bei Besorgungen in der Stadt ist

W «lzs.pme»lkgki>stzlliii
tehen geblieben. Man bittet , den-

Berlag zu erfragen.
Regenschirm verloren
fthaus Dotzheim auf d. Fuß-von Forsthaus

weg bis Dotzheim.
atAmeiben  Weilstrasse

lohnnng
Laden.

entflogen. Wiederbringer erhält Be¬
lohnung Hcrderjtraße 22. 1 l.
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